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Vberfchlefifche Eindrücke.
Das Land der Schlote und der Schachttürme, das

liand der Hütten und der Gruben, das Land, das Tag und
Mch! nicht ruht, ist heute ein Land, über dem eine unge¬
heure Eewitteratmosphäre liegt, die, wenn sie abermals mit
Mtz und Donner, mit Ausruhr und Totschlag zur Ent¬
ladung kommt, das ganze oberschlesische Gebiet in ein Chaos
verwandeln rann. Nur ein friedlicher Ausgleich ist mög-

dic Abstimmung. Das Bestreben aller, die den ober-
Ihlesischen Interessen dienen wollen, kann deshalb nur das
fine sein, die Abstimmung so vorzühereiten, datz sie wirk¬
lich in Ruhe und Frieden stattsinden kann. Die Schaffung
von ruhigen und friedlichen Zuständen ist« die beste, wenn
euch nicht die einzige Form der AbstimMungsvoroereitung.
Die deutschen Kreise Oderschlesiens fmdl ehrlich und mit allen
jliäften bemüht, an der Herbeiführung solcher Zustände mit-
zuarbeiten. Die deutschen Kreise haben keinerlei Interesse
an irgendwelchen Putschen, sondern Nles Interesse daran,
die von anderer gewissenloser Seite geforderten Putschversuche
zu verhindern. Nach genauester Prüfung der Verhältnisse in
Oberschlesien mutz das gesagt werden und kann gerade dieses
deutsche Bestreben nicht oft genug und nicht deutlich genug
wiederholt werden, schon allein deshalb nicht, weil die pol
mscheu Agitatoren nach der Methode „Haltet den Dieb"
nicht müde werden,' das Gegenteil zu behaupten. Mit einer
Abwehr polnischer Putschversuche aber ist es nicht allein getan.
Eine derartige deutsche defensive Haltung kann nicht genügen,
das feit sieben Jahrzehnten deutsche Land auch künftig bei
Deutschland zu erhalten, weil wiederum Korfanty und seine
Getreuen zu Mitteln greifen, die eine wirklich gerechte Volrs-
ebstrMmung unmöglich machen. Die Mittel der polnischen
Werbearbeit sind die Mittel der Korruption. Korfanty ar¬
beitet mit den Mitteln!, die in Polen gang und gäbe sin).
Ec verspricht sich Erfolg damit, weil er mit der moralischen
Depression der oberschlesischen Bevölkerung als einer Kriegs¬
folge rechnet. So ist kürzlich festgestellt worden, datz Kor-
santy nahezu 5000 bezahlte polnische Angestellte in Oberschle-
sieu unterhält, die jedem, der nur einigermaßen solchen Dingen
zugänglich ist, den Himmel auf oberschlesischer- polnischer Erde
versprechen. Demgegenüber«nutz die deutsche Aufklärung im-
Met wieder zu zeigen versuchen, was es mit solchen polnischen
Versprechungen aus sich hat, und es kann nicht bezweifelt
«rden, datz die Teile der Bevölkerung, die jetzt noch schwan-
i«i, am Tage der Abstimmung für Deutschland stimmen
«erden, wenn die deutsche Propaganda ihre Aufgabe wirk¬
lich erfüllt hat. Die Rede Grabskis auf der Finanzkonferenz
in Brüssel hat jetzt bereits vielen Oberschlesiem die Augen
Sevsfnet. Gewiß, es geht uns in Deutschlands nicht gut,
aber viel schlechter als uns geht es den Polen, und die Ver¬
sprechen. die jetzt gegeben werden, werden ewig Versprechn
bleiben. Der Wert polnischer Versprechen ist ja bereits durch
das polnische«Autonomiegesetz hlngänglich beleuchtet worden.
Nunmehr, nachdem sich die Reichsregierungund die Preußische
Ttaatsregierung mit der bundesstaatlichen Autonomie Ober¬
schlesiens einverstanden erklärt haben, isti auch in dieser Hin¬
sicht für die deutsche Aufklärungsarbeit der Weg frei ge¬
worden, und gerade das in Aussicht stehende Gesetz über
ben Bundesstaat Obcrschlesien wird wiederum zeigen, datz
aus deutscher Seite nichts versprochen wird, was man nicht
falten kann oder will.
", Was die äußere Lage in Oberschlesien betrifft, io ist
eine gewisse Beruhigung freilich in letzter Zeit eingetreten.
Sic Atmosphäre der Spannung bleibt indessens nach wie
vor bestehen. Auch der polnische Terror, wenn er auch
nicht mehr in der brutalsten Form wie während des August-
ausstandes, augewendet wird, fordert nach wie vor deutsche
Dpjer. Die großzügige polnische Spionage, die über ganz
Dberschlesien ausgebreitet ist, leistet den Polen als Hilfs-
chittel des Terrors die Dienste, die sie von einer solchen
Emcichtung erwarten. Die Grenze ist nach wie vor offen.
'Lie Truppen der Interalliierten Kommission sind nicht in
der Lage auch nur einigermaßen eine Grenzsperre durchzu-
silhren. Rach wie vor wechseln also auch Waffenschmuggler
unv Verbrecher hinüber und herüber und arbeiten an ihrem
Seile daran, daß das Land einstweilen nicht zu völlig ge-
vidneten Zuständen zurückkehrt. Das Rätselraten über den
«bstimmungsterminwird hoffentlich in nächster Zeit durch
eine ErUärung Le Ronds beendet werden können, alsdann
wird, das ist selbstverständlich, von deutscher wie auch von
koinischei Seite eine Steigerung der Werbearbeit eintceten,
°ie neue KoniliktsMöglichteiten bringen kann, ha die Polen
eben vor keinem Mittel zurückschrecken. Die Abstimmungs-
b°!izei ist, das bestätigen alle Kenner der oberschlesischen
Verhältnisse, nicht in der Lage, die Ruhe iM Lande zu wahren,
soweit sie aus Polen besteht, fehlt ihr sehr häufig auch
der gute Wille dazu. Vond er Interalliierten Kommission
müssen deshalb weitere Sicherungen verlangt werden. Die
wichtigste Sicherung besteht aber darin, daß sich dirsê Kom¬
mission endlich aus ihre Haltung besinnt, die sie nach dem
'piedensvertrag eiirzunehmen hat, und das ist die Haltung
kmer unbedingten Neutralität, die mit dem festen Willen
dfvaart sein muß, alle die Hindernüsse, die einer unver¬
suchten Volksabstimmungentgegensteheic, gleichviel von wel¬
cher Seite sie kommen mögen, zu beseitigen.

Genfer Konferenz und Oberschlefien.
; . G enf,  6 . Nov. Der „Lyoner Nouvelliste" veröjfent-
At eine Pariser Meldung, in der es heißt, die englische
b "

LiMbrrrK, Mittwoch, de« 10. November 1920.

ptüenrng habe darauf hingewlescn, datz das Urteil über
E Zahlungsfähigkeit Deutschlands von dem Ausfall jner
?olstnbstinimui'g in Oberschlesicn abhänge, datz also die Gen-
'i: Konferenz erst nach dieser Abstimnkung in der Lage sein

werde, die Leistungssähiigkeit Deutschlands zu beurteilen. Die
I französische Regierung habe es jedoch abgelehnt, die Genfer
i Konferenz solange hinauszuschieben, und im Einvernehmen
s mit Polen eine Beschleunigung der Abstimmung in ^Ober¬

schlesien empfohlen. Das „Journal des Debais" glaubt oer-
. sichern zu können, daß die Abstimmung in Oberschlesien im
! Januar vorgenommen werden sott, so daß die Genfer Kon¬

ferenz spätestens Milte Februar zusammentreten könne.
polnische Irredenra in Lch!esi«m.

Breslau  8 .Nov. Wie die polnische Jrredenta ge¬
nährt wird, geht aus einer Mitteilung des Schlesischen Hei-
'matsdienstes hervor nach der jetzt bereits in den polnischen
Buchhandlungen Posens und in den Grenzgebieten Schlesiens
Landkarten ausgehängt werden, in denen alle Orte Schlesiens
rechts der Oder mit polnischen Namen eingetragen sind. Was
in diesem Gebiet liegt, wird asl „unerlüstes" Gebiet bezeich¬
net. Ferner soll von polnischer Seite in den nächsten Mo¬
naten mit Hilfe ausländischen Geldes eine starke Ansiedlung
polnischer Landwirte im unbesetzten Schlesien versuchst werden.
Zur Abwehr dieser Bestrebungen ist jetzt in Breslau der
Schlesische Heimatdienst gegründet worden, dessen Direktorium
Mitglieder aller Parteien angehören.

Oie englisch- französische Verständigung
in der WisdergutMLchungLfrage.
London,  3 . Nov. (WTB.) Das zwischen der eng¬

lischen und der französischen Regierung in der Frage der Fest¬
setzung der deutschen Entschädigung erreichte Einvernehmen
wird hier als ein etwas verspäteter Schritt vorwärts auf
einem schwierigen und langen Wege bezeichnet. Durch das
Einvernehmen wird der Wunsch Frankreichs, daß die Ent¬
schädigungssumme durch den Wiederguimachungsausjchutz sest-
zusetze» ist, erfüllt. Ebenso ist aber darin dem englischen
Wunsche Rechnung getragen, daß die Summe erst festgesetzt
werden soll, wenn die Frage von Deutschlands Zahlungs¬
fähigkeit ausdrücklich geprüft worden ist und ein Bericht
darüber oorliegt und daß in diesem Stadium Deutschland
ausgiebig und direkt zu Rate gezogen werden soll. Man
glaubt unter diesen Umständen nicht, daß es seh«r schnell ge¬
lingen wird, die tatsächliche Höhe der Summe sestzusetzrn.
Die Blätter verhehlen nicht, datz die ganze Frage schon vor
Monaten hätte geregelt werden rönnen, wenn Frankreich
sich nicht von den in Spaa gefaßten Beschlüssen zurückge¬
zogen hätte Sie trösten sich aber bis zu einem gewissen Grade
mit der .Hoffnung, datz sie durch dsiese Verzögerung gewonnenen
Erfahrungen bezüglich Deutschlands Zahlungsfähig teil zu einer
vernünftigeren und gerechteren Entscheidung der alliierten Re¬
gierungen Gelegenheit geben könnten.
Oie französischen Gewerkschaften und das

Ruhrgebiet.
Paris,  8 . Nov. (WTB.) Der Nationalrat des All¬

gemeinen Arbeitervcrbandes(E. G!.' T.) ist heute vormittag
zu seiner statutenmätzigen Vierteljahressitzung zusammengetre¬
ten. Der aus dem Ruhrgebiet zurückgecehrte Gewertschafts-
führer Jouhaui erstattete Bericht und erklärte, die Arbeiter
-des Rukrgebiets seien von dem Wunsche beseelt, alles zu tun,
damit ihre Regierung die in Spaa übernommenen Verpflich-
stungen erfüllen tönne. Nach dem„Matin" erklärte Jouhaur,
die Delegation habe feststellen können, datz die ino Spaa über¬
nommene Verpjlichtung, die Ernährung der Bergarbeiter zu
verbessern, nicht gehalten wurde. Die Delegation der gewerk¬
schaftlichen Jntemationale vertrete die Ansicht, datz die eornt.
Besetzung des Ruhrgebiets durch die Truppen der Entente
durch nichts gerechtfertigt werde. i

Die vishlieferungen an die Entente.
Berlin,  8 . Nov. (WTB.) Im Ausschuß des Reichs¬

tags ertlärte auf eine Anfrage Helfferich- (deutschnat.f Mi-
nisterialdireitor von Simson, was die Milchkühe angshe, so
müsse betont werden, datz die Ziffer 310 000 die Endsumme
der in den oorläusigen Listen der Entente aufgenommenen
Kühe bedeute. Eine amtliche Mitteilung darüber, datz auf
Lieferung dieser 310 000 Milchkühe unter allen Umständen
bestanden werde, liege bisher nicht vor. Hierüber würden,
ebenso wie über die anderen in den Listen verzeichnecen Gegen¬
stände, noch nähere Verhandlungen erforderlich sein. Don
deutscher Seite könne nur immer hervorgehoben werden, datz
es eine ungeheuerliche Härte bedeuten würde, wenn bei der
gegenwärtigen Lage der Milch- und Fettversorgung diese
Forderung aufrecht erhalten bliebe.

Ein Kufruf zu vermehrter
RartoffelabUeferunZ.

Von der Reichszentrale für Heimatdienst gehst uns ein
Ausruf zu, der sich an Behörden. Landwirte, G.eno.ssenschasten
und Händler mit bem dringenden Ersuchen wendet, noch vor
Beginn der Frostperiode für eine bessere Belieferung der stäbt.
Bevölkerung Mit Kartoffeln zu sorgen. Der Aufruf stellt
s'ell, datz die Kartoffelablieftrung in der Provinz sehr zu
wünsche» übrig läßt, datz insbesondere auch die Liejerung
von Kartoffeln für Minderbemittelte in der Mehrzahl der
Kreise hinter den mit den bäuerlichen Organisationen fest-
gelegien Menaen zurückbleibt, und daß „der von Reichswegen
j'estaesebte Richtpreis von 25 Mark vielfach, zuM Teil nicht
imerheblich überschritten worden ist." In Kassel, so wird
ausgeführt, seien schon seit Tagen fast keine Kartoffeln mehr
im Kleinhandel zu taufen. Erfolge nicht eine ausreicheirde

* Belieferung, so habe «nan mit cinstlichrn Unruhen zu rechnen,
' deren Wirkungen sich schließlich doch gegen diejenigen richten

88. Jahrgang

würden, die sich dem ordnungsmäßigen Handel zurückhaltend
oder preistreibend in den Weg stellen. Der Aufmf trägt die
Unterschrift des Oberpräsidenten Dr. Schwander, sowie des
Wirtschaftsausschusses für die Provinz Hefsen-Nasfau.

Oie Streiklage in Rerttn.
Berlin,  8 . Nov. (WTB.) Bei den Verhandlungen

mit den Lleltrizitätsarbeitern vor dem Tarifeinigungsami
wurden den Arbeitern nicht unerhebliche Zugeständnisse ge¬
macht. Differenzen waren deshalb entstanden, weil man den
Elettrizitäts - Arbeitern zwar eine Stundenzulage von 50
Pfg . für die Tagesarbeit bewilligen, ihnen aber den Zu¬
schlag für die Nachtarbeit von 60 Pfg. abziehen wollte. In¬
zwischen gab die Stadt nach und bewilligte die Zulagen
für die Tages- und für die Nachtarbeit. Der Verband der
Heizer und Maschinisten berief deshalb! "Kr heute nachmittag
eine Versammlung der Betriebsräte und Vertrauensleute ein,
in der diese Zugeständnisse bekannt gegeben wurden und die
Wiederaufnahme der Arbeit vorgeschlagen werden soll. Man
rechnet damit, daß die Elektrizitätsarbeiter nach Annahnce
der Vereinbarungen mit dem Magistrat die Arbeit eventuell
noch heilte nacht wieder ausnehmen.

B e«r l i n, 8. Nov. (WTB.) Am Samstag fand eine
Versammlung der Borsigarbeiter statt, worin über die Vor¬
schläge der Firma abgestimmt worden ist. Die Vorschläge
gelangten einstimmig zur Ablehnung. Der Streik geht in¬
folgedessen weiter. *

Ein Trupp von etwa 600 Arbeitslosen demonstrierte
heute nachmittag am Moritzplatz und zog dann nach der
Reichsdruckerei. Hier konnten noch rechtzeitig die tzingangstore
geschlossen werden. Es wurde aber nicht verhindert, daß
die Demonstranten durch den Eingang in der Kommandanten-
straße in das Innere der Reichsdruckerei eindrangen und die
Arbeiter zum sofortigen Streik aufsorderten. Es gelang
schließlich den Arbeitern der Reichsdruckerei, die Demon-
stranten von dem Grundstück zu verdrängen.

Drohender EisenLahnerstreiks in
Oerlin.

Berlin,  8 . Nov. (WTB.) In den Lisenbahnwerk-
stätten beschlossen die Arbeiter mit Zweidrittelmehrheit für
morgen die Einstellung der Arbeit. Eine Gruppe will neue
Lohnforderungen stellen und die Arbeit am 10. November
nicht wieder ausnehmen. Das Reichsveitehrsministerium denkt
den Eisenbahnbetrieb morgen aufrecht erhalten zu können.

Oie Sozialisierung des Vergbaus.
Köln,  8 . Nov. Der Verlauf der Verhandlungen, oie

gegenwärtig zwischen Ilmernehmer- und Arbeitervertretern über
die Frage der Sozialisierung des Bergbaues stattsinden und«die
in der vorigen Woche von Berlin nach Essen verlegt worden
sind, wird nach der „Deutschen Bergwerkszeitung" von bei¬
den Teilen nicht ungünstig beurteilt. Es sei nicht ausge¬
schlossen, datz schließlich trotz aller Gegensätze, die bei den
letzten öffentlichen Sitzungen zu 'Tage getreten sind, Vor¬
schläge heraustömmen. denen beide Parteien — die Arbeit¬
gebervertreter natürlich nur unter großen Konzessionen— zu-
Ttintmen könnten. Andererseits stoßen die Vorschläge von
Stinnes wie das gleiche Blatt mitteilt, in der Industrie
selbst, nämlich in den tKreisen der reinen Zechen, aus Wider-
sprrrch. Es sei aber nicht zu erwarten, datz dadurch der Gang
der Dinge wesentlich beeinslutzt werden könne. —Es ist dies
natürlich eine Sleutzerung der einen ^ eite dtzr Beteiligten,
die aber gerade als solche immerhin interessant ist.

Oie Klterssrenze für Oeamte.
Berlin,  8 . Nov. Der Hauptausschutz der preußischen

Landesoersammlunzstimmte einem Eesetzentwurs betreffend
Einführung einer Altersgrenze zu,, nach dem vom 1. April
1921 an "die Beamten nach Vollendung des 65. Lebens¬
jahres zwangsweise in den Ruhestand versetzt werden sollen.
Für die richterlichen Beamten und die wissenschasllichen Lehrer
an den Hochschulen wurde die Altersgrenze auf 63 Jahre
festgesetzt. Angenommen wurde hierbei gegen die Stimmen
der Sozialdemokratenein Antrag, wonach bei Einführung
der Altersgrenze die freiwerdenden Stellen— abgesehen von
gantz besonderen Ausnahmesällen— Stellenanwärtern und
den aus den abgetretenen Gebieten stammenden und auf
Wartegeld gesetzten.Beamten übertragen werden sollten.

Lantztazrwahlen in Eodurtz.
K o b u r g . 7. Nov. Bei den heutigen Wahlen zum

bayerischen Landtag wurden im ehemaligen Freistaat Koburg
je ein Abgeordneter der Vereinigten Rechtsparteien sowie der
Demokraten und Mehrheitssozialisten gewählt. Die Rechts-
parteieu haben einen Stimmenverlust von 500, hie Mehrheits-
sozialisien von 3000. die Demokraten eine StimMenzunahnu
von 1000 aufweiscn.

Oanzig.
Da ,nzig.  6 . Nov. (WTB.) Der Oberkömmissar erhielt

heute ein Telegramm der Botschasterkonferenz, in der mit-
geteilt wird, daß die Verjaffung der freien Stadt upd des
Gebietes von Danzig am 15. November in Kraft treten,
wird und datz die gegenwärtige alliierte Verwaltung bestehen
bleibt, bis weitere Instruktionen von der Botschasterkonfe-

! renz eintresfen. Gleichzeitig ist der Oberkömmissar von der
Botschasterkonferenz ersucht worden, alle Beteiligten aufzu-

i sordern. von irgend welchen übermäßigen oder hrrausfor-
; dernden Kundgebungen aus diesem Anlatz Abstand zu nehmen,
j Der Oberkommissar bestimmte daher, dptz die verfassung¬

gebende Versammlung sür den 15. November zusammenbcrufen
werde zur DerKndung der freien Stadt.



Der Wiederaufbau Nordfrankreichs.
SJetlnt , 8 . Noo . _ Am 5 - November fand , wie schon

kurz errpahnt , beim Vorstand des Allgemeinen Deutschen Ge?
wertschastsbundes eine Besprechung des Bundesvorstandes mit
den Gewerkfchajtsdelegierten Zouhaur und Mercheim aus
Frankreich statt , an der der Delegierte FiMmen als Ver¬
treter des Internationalen Gewerrfchaftsbundes teilnahm . Die
Besprechung erstreckte sich, wie die „ Pol . Pari . Nachr -" Mit¬
teilen , hauptsächlich aus die Maßnahmen zum Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete Frankreichs . Es kam darüber zu einem
völligen Einvernehmen mit den französischen Vertretern . Sämt¬
liche Teilnehmer waren darin einig , daß beim Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete der kapitalistische Unternehmergewinn
soweit wie nur irgend möglich auszuschalten sei und daß
er nur zu Gunsten der Allgemeirrheit geschehen solle . Die
deutschen Vertreter gaben erneut den Wunsch und die Bereit¬
willigkeit der deutschen Arbeiterschaft kund , am Wiederaufbau
teilzunehmen , sie drückten jedoch den Wunsch aus , daß ihnen
Möglichst geschlossene Gebiete zum alleinigen Wiederaufbau
übertragen werden , damit die deutschen Arbeiter die Mög°
lichteit hätten , ihre Angelegenheiten besser zu vertreten und
ihre Rechte aus der deutschen Sozialversicherung besser wahr¬
zunehmen , als wenn sie verstreut unter der französischen Be¬
völkerung leben müßten . Die Vertreter der französischen!
Gewerkschaften erkannten die Rechtmäßigkeit dieses Verlan¬
gens an und erklärten , daß die Arbeiter Frankreichs bereit
seien , die deutsche Hilfe anzunehmen . Die französischen und
die deutschen Landeszentralen und besonders diejenigen Ge¬
werkschaften , die unmittelbar für den Wiederaufbau in Be¬
tracht kommen , werden eine dauernde Verbindung anstreben
um die Einzelheiten der gemeinsamen Tätigkeit auf diesem
Gebiete zu erwägen.

Lärmszenem in der französischen Kammer.

Küstenstation Tonhend in der Grafschaft Antcin ein . Ferner
j. ^richtet , daß in der Nahe von Traler sieben Dnnseiner

gelotet worben sind . ,

Italienische Gemeindewahlen
K * - 5 r£<U'L an ^ . d - Nov . ( WTB .) Die letzten Nachrichten
bestätigen den « reg der liberalen Partei in Genua , Florenz
Neapel und anderen weniger wichtigen Städten . Zn Neapel
haben die Sozialisten eine schwere Niederlage erlitten . Zn
,5 : /E es zu ernstenz von oen Sozialisten ausgelösten,
'Zwischenfallen . Nach dem „ Corriere della Sera " gab es
dabei zwei Tote und viele Verwundete . — Der Secolo"
meldet , daß der bürgerliche Block in den Wählen züm Pro-
vinzialrat den Sieg davongetragen hat . Von den acht Wahl¬
kreisen der Provinz Mailand verzeichnen sechs einen Sieg
der verfassungsmäßigen Parteien . Während die Stadt Mai¬
land einen sozialistischen GeMeinderat haben wird , wird der
Provinzialrat von Mailand sich aus bürgerlichen Vertretern
zusammensetzen.

hatte grau Lui,e schnelle zwei volkstümlich ; Brahm - r.
zu Herzen gehend wiedergeschaffen , und konnte nach d »» ^

teren Hildachliedern sich für „ Die Uhr " mit starkem A ^ i-
rus , Wiederholung und Zugabe bedankt sehen.iTfllAlft Üi>rtriili4 V!« ...
jreubig begrüßt wurden die künstlerischen 'Leistungen
einstenoristen Herrn Heidersdorf . Traf er bei den
Schumannschen Liedern „ Vkondnackt " und dem 7 - ^ 5
durchkomponierten „ Hidalgo " mit Mel Gesühlswärme
innigen Sti dieses RoMantik - i-°i ininnigen Stil dieses Romantikers , so stellten andererseits $>;? !"
„Loreley ' , balladenmäßig ausgebaut wie der düstereI1N1I rtnA\ .._ „Icy
uv " Kann , noch höhere gesangliche Anforderungen " we? /'
er zur Freude der Zuhörer in jeder Weise bcfriebiaenb

Das amerikanische Repräsentantenhaus.
Nach einer Haoasmeldung aus New York setzt sich bas

Repräsentantenhaus wie folgt zusammen : Republikaner 293.
Demokraten 138 . Sozialisten 1, andere Parteien 3 . Di«
Republikaner haben 53 Sitz « gewonnen , und verfügen über
eine Mehrheit von 155 Stimmen.

Amerika und der Völkerbund.

L . Nov . ( WTB .) Die Kammer hat heute
chre Arbeiten wieder ausgenommen . Sie beschäftigte sich
mit einem von der Regierung erngebrachten Gesetzentwurf
®~ er  die Bewilligung der Kredite für die Zubiläumsfeier der
Republri , für die lleberführung des Herzens Gambettas nach
dem ! Pantheon und die Beisetzung eines unbekannten , inr
Kriege gefallenen Soldaten . Der Sozialist Bracke sprach sich
gegen den Gesetzentwurf aus . Die Regierung wolle das
50 Jubiläum der Republik zum Nutzen des Generalstabs
eskamokieren . Hierbei entstand ein ungeheurer Lärm und eine
heftige Auseinandersetzung zwischen der Rechten und der Linken.
Dre Sozialisten wollten den Nationalisten Baudry d 'Asson
nicht reden lassen , so daß Präsident Peret genötigt war , die
7* l****** ®UI$v Zu unterbrechen . Nach Wiederaufnahme der Sitzung
Irak Ministerpräsident Leygues für den Antrag der Regie¬
rung ein , der schließlich auch angenommen wurde.

polen verzichtet auf die „Kleine Entente ".
v, . 8 . Nov . ( WTB .) Die „ Morningpost " mel-
S * -n5 a® ar T̂ au>  dab die polnische Regierung Take Zonescu
Mitteilte , Polen werde der „ Kleinen Entente " nicht beitretcn.

polnische Fliegerangriffe auf Kowno.
- . R * 9U " ^ a i 8 - Sri0 ° - lWTB .) Polnische Flieger
haben gestern wiederum Kowno mit Bomben angegriffen
wobei zwei Atänner schwer verletzt wurden . Auch dieses
MM tamen die Flieger aus Wilna . Die Bevölkerung be-
fillchtet einen großen Fliegerangriff auf Kowno.

Nus den sibirischen Gefangenenlagern.
K v p e n h a g e n , 8 . Noo . Neun österreichische Offiziere,

die aus ernem Gejangeneulager in der Nähe von Wladiwostok
hier angekominen sind , teilen mit , daß Sibirien in einen
Fnedhoj verwandelt fei . Im Laufe eines halben Jahres

?inem ^nzigen Gefangenenlager von 5000 Manm
2b00 miolge von Epidemien und Melancholie gestorben . Man
habe es langst ausgegeben , die Toten zu zählen . Man wisse
mir , daß bis Ende 1918 40000 gestorben sind . Die Leichen
konnten nicht begraben werden , sie würden im Freien aus-
gestapelt und Müßten bis tzum Frühjahr liegen bleiben , um
dann erst begraben zu werden . Seit September werde den
Gefangenen kein Brot me !hr geliefert.

Irland.

Holding  hat die führenden Demokraten und Republi¬
kaner eingeladen , ihm im Lauf des Winters ihre persönlichen
Ansichten über eine Vereinigung der Nationen zu unterbreiten.
— In ihren Rückblicken aus ! die während des Wahlfeldzuges
abgegebenen Erklärungen drücken zahlreiche amerikanische
Blätter die Ueberzeugung aus , daß Amerika deM Völkerbund!
beitreten werde . Harding sei keineswegs ein Gegner des
Bundes , sondern lediglich ein Gegner des Mit der amerika¬
nischen Veffassung unvereinbaren Artikels 10 . — Auch Sir

'Rädert Cecil vertrat in einer Rede , die er am 6 . d . Ms'
in London hielt , die Ansicht , daß Amerika dem Völker¬
bünde nicht fernbleiben werde.

wurde . Auch hier ' bezeugten ' wiederholter ' Ĥ eroorrm
Wiederholung den Erfolg . Eine warme Stimmung im cS *.
schuf als Ecksatz der Machtvolle ChorM ' von ' 'Le 'üt 'h? »
wiedergegeben und begeistert ausgenommen ued äs . 7 ° °»
innerung an den großen Friedrich wurde durch dyn
friedberger Marsch geweckt und so schloß als deutlicher'
UN die Grenze Mit dem Hinweis auf die neue Bedrobun«
Schlesiens weihevoll das wohlgelungene Konzert unter
heiligem Beifall für Dirigemten und Mitwirtende , als 77
neuer Ehrentag des Männergesangvereins „ Eintracht " .

Volksbildungsverein.  Wir erinnern nock-
mals an die heute abend im Physitzrmmer des Gymnasium«
beginnende Vortragsreihe des Herrn Dandgerichtsrats Zri . 7
länder über „ Persische Dichtkunst " . Ansang pünktlich  7
Uhr . , -

Sdkaler und Vermwevter CeiL
ß i ffi & k  r fl, bei ? 10 . November 1920.

•* Einbruch.  Aus den Wirtsräumen der Gaskwirt-
schost Priester  in der Brückenvorstadt wurden in der vor¬
letzten Nacht von einem unbekannten Eindringling eine Anzahl
Flaschen Schnaps und Cognak entwendet.

* » Von der Straße.  Ein Auswärtiger , der in an¬
scheinend betrunkenem Zustande in den Bahnhojsanlagen an
der Erde liegend gesund « , wurde , wurde von der Polizei
in Gewahrsam gebracht . Als sich herausstellte , daß der Mann
nicht betrunken , sondern krank war , veranlgßte die Polizei
seine Ueberführung in das St . Vincenz -Hofpital . — Wirk¬
lich betrunken  war dagegen ein , Pärchen , das sich in der
Unteren Fleischgchse mit lautem Hallo das Fell verdrosch
und darum in Sicherheit gebracht werden nmßte.

* * Besitzwechsel.  Das Anwesen des Gastwirts
C . Stahlheber zu Limburg , Eschhöferweg 12 , bestehend aus
. einem Wohnhaus . Lagerhaus nebst großem Hojraum etc.
. ging durch Kauf in den Besitz der Limburger Ruder-
Eesellschaft 1920 über . Die Uebernahme erfolgte am 4 . No-
vomber 1920 . Die L . R/G , gedenkt daselbst durch Um-
bau des Lagerhauses ein der Neuzeit entsprechendes Boots¬
und Eesellschastshaus zu errichten.

** Borträge des ehemaligen Reichsernäk-
rungsmiNjisters Nobert Schmidt.  Zn einer
in der nicht nur die heimische , sondern die gesamte Weü-
wirtschajt in lraiicpjyaflen Zuckungen liegt , und allerorts
nach neuen Wegen gesucht wird , die aus dem Chaos hercms-
znsühren vermöchten , wird die Stimme eines der hervorragend¬
sten modernen Wirtschaftstheoretiker wie des ehemaligen io-
zialistischen ReichsernährungsMinistrrs Robert Schmidt
gern gehört werden . Der Minister wird auf Einladuna
des hiesigen sozialdemokratischen Vereins in den aachst -A
Wochen in Limburg einen Vortragszyklus aus der Wirtschafts¬
geschichte unter besonderer Belücksickstigung des Sozialisierunqs-
problemL halten . Die Vorträge finden am 28 . November
3 . , 8 ., 13 und 18 . DezeMber statt ükd behandeln : 1 ' Dh

Frühzeit der kapitalistischen Entwicklung , 2 . Die Eroßm-
dustrie bis zur Kartell - und Trustbildimg , 3 . Die Agrarfrage.
4 . Neue Wirtschaftsformen und 5 . Die Enteignung des pri¬
vaten Besitzes an Produktionsmitteln . Anmeldungen zu den
Vorträgen , die für Mitglieder der sozialdemokratischen Partei
10 Mark für Nichkmitglieder 15 Mark kosten , n -ehmen die
Buchhandlung „ Volksstimm «" , Kornmarkt 2 und Schneider
Wallrabenstein , Hofpitalstraße , entgegen . Um den Vorträgen
eine möglichst große Eindringlichkeit zu sichern , wird der
Hörerkreis nicht zu ausgedehnt bemessen werden.

** Vorsicht be i Briefen ins besetzte  Gebie .t.
Amtlich wird mitgeteilt : Die Interalliierte Kommission kann
die Postüberwachung jederzeit und an jedem beliebigen Orte
des rheinischen besetzten Gebiets ohne weiteres ausüben lassen.
Nach den bisherigen Wahrnehmungen verfährt sie auch dem¬
entsprechend und läßt auf bestimmte oder auf unbestiimnte
Zeit bald in diesem , bald in jenem Orte bes befetzken
Gebiets eine ^ Ueberwachung des Postverkehrs in Mehr ober
weniger großem Umfang eintreten . Es ist dringend er¬
wünscht , daß die Absender von Briefen usw . nach Orten
in den besetzten rheinischen Gebieten sich dieser Sachlage
immer bewußt bleiben und in ihren .Mitteilungen alles w
merden ., was im Falle einer Durchsicht ihrer Sendungen ihnen
selbst und insbesondere auch den Empfängern zum Nachteil
gereichen könnte . '
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Bonbon,  8 . Nov . ( WTB . ) Zn Londonderry wurden
in der Nacht zum Sonntag fünf Polizisten erschaffen oder
verwundet . Hieraus wurden mehrere Sinnfelnem gehörende
Hauser angesteckt . Die Brandstifter feuerten aus die Wasser-
pumpen . Bomben - , Gewehr - und Revolverseuer dauerte die
ganre Nacht an . Die Sinnferner äscherten die unbesetzte

« « Das Konzert des M ännergefan gvereins
„Eintracht " . Ein volles Haus und ein einmütiger warmer
Beifall , das war das äußere Zeichen in welchem das „ Ein-
tracht " - Konzert stand . Zn dominierender Stellung standen bie
Chorleistungen : neun volkstümliche und Volkslieder , schlickt
und frisch . „ Das Wandern " , in straffstem Marschtempo
gesungen , legte Zeugnis ab , daß man Mit Herz und Seele
bei der Sache war . Daß hie Zuhörerschaft ennerlick sich
m die guten alten Zeiten zurückversetzt fühlte , dafür sorgte
das treuherzige Lied „ Aus der Jugendzeit " . Von Kunstchören
forderten das eindrucksvolle Lied vom Schwedengrab mit
feiner düsteren Balladenstimmung und des Dirigenten Herrn
Schnelles mit Schwiengkeiten gespicktes „ Seemannslied " vom
Chor alle diejenigen hohen Eigenschaften , ohne welche ihr Vor¬
trag in Vollendung nicht erstehen kann . Mit Recht wur¬
den darum auch mit starken Dankesbezeugungen Sänger und
Dirigent und Tonschöpfer belohnt . Für den solistischen Teil

80)

Griselvis.
Roman »on H.  Courths - Mahler.

Machdruck verbilcri .)

Billige Zündhölzer.  Die Preise der bei der Zünc-
hölzfabrikation benötigten Rohstoffe sind derart gestiegen,
daß eine wesentliche Erhöhung der Herstellungskosten em-
getreten ist . Nun wurde es aber durch Einkauf bei ner-
hältnismäßig günstigem Balutastande möglich , den Bedarf
an ausländischen Waren jür die nächsten Monate zu beden;
so brauchen einstweilen keine ausländischen Zündhölzer einge¬
führt zu werden . Eine Erhöh -ung der Erzeugerpreise von
1500 auf 1600 Mark , einschließlich der Steuern , war un¬
vermeidlich . Die Preise stellen sich beim Verbraucher ab
1 . Dezember 1920  für das Paket zu Zeh -n S -'chachlela auf
2,50 anstatt bisher 3,50 Mark . Die Höchstpreise für Westen¬
taschenzündhölzer und Buchhölzer betragen 2 Mark für dar
Paket zu zehn Schachteln oder Büchern.

*% Schiefertafeln.  Zm Hinblick aus die bessere
Ausnützung des zur Verfügung stehenden Schiefers hat das
Minifterrüm gestattet , daß bis auf weiteres in den Schulen
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seldis,,D « darfst mich nennen wie du willst, " erwiderte Gri-

^loerba

„Hm ! Das will ich tun . Du gesällst mir , Griseldis.
Komm schnell mit nkir , zu Papa , er muß dich sehen ."

Damit schmeichelte sich die lleine Kindethand in Griseldis
Rechte und Gilda wollte die junge Dame mit fortziehen.

Aber da stand wie ein dunkler , drohender Schatten
Komteß Beate auf dem Weg . G,rijeldis hatte zum Glück
da sie mit dem Kinde beschäftigt war , nicht bemerkt , wie
unheimlich die schwarzen Augen der Komteß bei ihrem An¬
blick aufgeflammt waren.

Grijeldis Schönheit und Lieblichkeit , ihre ganze lebens-
frifche Persönlichkeit , oon der es wie warmes , Helles Sonnen¬
licht aueftrahlte , hatte Komteß Beate berührt , als drücke
'ihr etwas das Herz mfit kalter Faust zusammen . Ihr war,
als müsie sie das schöne Vtzdchen mit einem .jähen Grijf
die Treppe hinabstoßen und zum Hause hinausjagen.

Aber sie hatte Zeit , sich zu fassen , während GrißeldiS
sich mit Gilda beschäftigte . Und ' als nun die lleine Kom¬

teß ihre neue Erzieherin zu ihrem Vater sichren wollte,
stellte sie sich den beiden entgegen . l

„Jetzt noch nicht zu Papa , Gilda . Er hat jetzt noch
reine Zeit . Zch werde Fräulein von Ronach erst in ihre
Zrmmer führen ."

Das Komteßchen sah zu Griseldis auf.
„D , wirst du lange ausbleiben , Griseldis ? "
*>p u , nicht Griseldis sagen , Gilda, " mahnte Beate

ziemllch hart und streng , denn jetzt war ja Gras Harro
' " chi zugegen , um diesen Ton zu hören.

v" 0 -7rr “J ? ich sonst sagen - heißt G ^ seldis auch
Mademoiselle ? fragte das Kind.

„9L «in , dir mußt Fräulein von Ronach jagen " erwiderte
Komteß Beate.

Gilda schüttelte die blonden Locken.

„Nein , das klingt nicht so schön . Papa sagt auch
Griseldis ist ein schöner Name . Darf ich dick nicht lieber
so nennen ? " / , >

Bittend sähen die blauen Kinderaugen zu Griseldis aus.

Gilda schmiegte die Wange an Griseldis Hand . Das
war bei ihr eine große Seltenheit . Sonst wich sie ojt Lieb-
tosungen aus . zumal , wenn Komteß Beate ihr solche zuteil
weiden ließ . Und diese sah nun mit einem funkelnden Blick
wie sich Gildas Wange an Gcheldis von Ronachs Hand
schmiegte.

da - 'KGd ^ ^ ' ch werde dich Griseldis nennen, " sagte

„Fräulein von Ronach , ich muß Eie bitten , den Herrn
Graseil bestimmen ^u lassen , wie Sie Komteß Gilda nennen
L° 1' Ich glaube nicht , daß eine so vertrauliche Anrede am
Rlutze lsi . Das klingt wohl , zu familiär und verletzt auch die
Autorität . ' wandte sich Komteß Beate kalt an Griseldis.

Es lag entschieden eine schroffe Zurückweisung in diesen

Gilda sah sie mit großen Augen ob dieses ungewohnten
Tones an.

„Ach , Tante Beate , ich nenne doch alle Menschen du,
die ich lieb habe ."

„Geh jetzt , Gilda , ich komme gleich wieder zu dir,
n ich Fräulein von Ronach ihre Zimmer gezeigt habe,

I ober
’̂ ßerur

wenn

gebot die Komtesse . 1 f . ül
Gilda hüpfte davon und winkte Griseldis noch einmal

, V.t
n U2 i

No

vz. uuu üuuor  Uliv iDinue vDri |Ci0i5 nuuj
zu - Diese hatte sogleich ihr Herz an das reizende Kind
verloren und freute sich dessen . Das würde ihr sicher >v-
Amt ^ sehr erleichtern . ,
~ ,'Ruhig folgte sie nun Komteß Beate in das zweite
Stockwerk . Von der Treppe aus ging es einen langen,
breiten Gang hinab . Die letzten Zimmer äus diesem kbauA
waren für sie bestimmt . Sie lagen direkt über den Ge¬
mächern der verstorbenen Gräfin Alice , und zwar lag das für

iict
Pibtn,

Griseldis hob langsam die Augen zu ihr empor . Komteß
Bea . e überragte sie noch ein Stück , trotzdem sie reicÄich mittel¬
groß war.

Und sie sah , wie ihr aus den Augen der Komteß etwas
Feindseliges entgegenblitzte , das sie bellemmte . Ihr war
bisher noch kein Mensch feindlich begegnet . Aber daß die
Komtesse es tue , fühlte sie mit Gewißheit . Und das löste
auch in ihrer Brust ein Gefühl der Antipathie der Kom¬
tesse gegenüber aus . < ’

„Selbstverständlich hat der Herr Gras darüber zu be¬
stimmen , Komteß . Ich wollte nur mit meinen Worten sagen,
daß ich nichts dagegen elnzuwenden habe , wenn mich Kom¬
teß Gilda beim Vornamen neMt, " sagte sie ruhig und
höflich , aber ohne die sonstige Wärme , die in ihrem Wesen
lag und aus alle Menschen so bezaubernd wirl 'ie.

, . Ach , Tante Beate , was denkst du nur ? Papa hat
ganz sicher nichts dagegen . .Griseldis gefällt mir so qut
„e hat liebe , gute Augen . Zch werde Papa bitten , daß er es
mir erlaubt . Auf Wiedersehen , Griseldis . Eile dich daß
du jertig wirft ." " a

muujein uei vergoroenen wra ) !N Alice , uno zwar my 1-
Griseldis bestimmte Schlajzimmer über dem Schlafzrmer der^ CW. . JT. ^ -■- *■** an

„Zum mindesten darsstz du Fräulein oon Ronach nickt
^ nennen Gilda ." sagte die Komtesse , hart und streng , gan,
vergeiiend , daß sie um Gildas Gunst werden wollte.

Eräsin . Auch dieses Zrmmer stieß gleich jenem unken ¬
den runden Turm . Aber auch von hier führte leine Ber
bindungstür nach diesem.

Nebei : dem Schlaszimmer lag das für Griseldis be¬
stimmte Wohnzimmer . Beide Räume waren sehr u«
mit wunderschönen , alten Möbeln ausgestattet . Prachluoi
erhaltener Parkettfußboden glänzte im Sonnenlicht , das zu
Fenster hereinfiel . i A . I

2ln diese beiden Zimmer schlossen sich die Räume , die
Komteß Beate bewohnte . Aber das wußte Griseldis natu - -
lich nicht . ,

1 Die Komtesse hatte jedoch diesen Umstand sosoct im-
Auge gefaßt , und es war ihr lieb so . Auf diese 'Weise (cmn ,
sie die Erzieherin genau übenvachen und ifrr Tun beauf¬
sichtigen.

»Hier sind Zhre Zimmer , Fräulein von Ronach-
Gepäck wird sogleich herausgebracht werden . Sie 1
erst anspacken und sich einrichten . Der Herr Graf cm-
Sie erst beim Tee begrüßen , der um fünf Uhr eingenommen
wird . Sie haben also zwei Stunden Zeit . Zch iflssc
11m fünf Uhr von einem ! Diener abholen , dev Sie ins
Zimmer hiniinterführen wird ."

(Fortsetzung folgt . -
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**■Sammlung für b ie notleidend - n * , m » (

r de - sächsische Erzg - d i rg7 . " ^ in ^ LL
m/da - ' Usische ^ ErrAirg/7L

% * ss . -ÄSlÄt
Mung zahlreicher in- und ausländischer Mensä -enfreunde 'auf
t.M segensreiche Tätigkeit , zurückblicken. Nachdem er bor Iu  J
?m wiederum die Summe von Mark 233 000 - durch sie
Eauptmannfchaften als Verteilungsftellen den Notl ? iden°

rmoechnüere sur die Zwecke«der Säuglingspflege zugeftihrt
tut, , hatte die Sammlung die Gesamthöhe von 300  000
Mr > erreicht Hiervon sind 108 000 Mark rum Anlaut
^ preiswerten Bekleidungsgegenständen , insbesondre fü!

Außerdem gelangten große Posten
Oenmnittel als Spenden aus dem Ausland zur Berteiluna
' -u Sp -nd-m Herzlichsten Dank ! Die Not ist aber Immkr
roch sehr groß Der Hilssausschuß wendet fick darum wie-

ÄÄÄM » SteS

ÄÄtÄ “ " *"

/ « Ein neuer 1-M a rk -S  ch e i n . I -, den nächsten
Wn kommt em neuer Darlehnskassenschein im Werte von
Ar Mark rn den Bekehr. Der neue Schein unterfdbe’bct
* r , “." " j “ !* »>- ? ' « ' ° ° d ° u» J * “ s „ “
i lst̂ c mge Millimeter kürzer als der jetzt im Kurse befind-

°ber gleiche Hätte . Die Grundfarbe der
f?! U ? rn” ,BcI‘l!d>e® Grün. Das Mittelstück zeigt die-
ST Ln a w ? »arÜ ‘7 0^ °der Schrift . Darlchns-
Ecn'ch'-'n Eme Mark " und ganz oben im Feld in roten

Zl Z ? 'tüSSST' 50011 9kilJ,er S3rbc  ist lnks der
Ampel der Reicht,chuldenvenvaltang mit dem neuen dcut-
tm Zdlcr «nd rechts der gleiche Stempel in farbloser Prä.
A,eit «: ist dläul,ch-grün und zeigt wieder im

M .lstvck eme 1, rechts und links in den Ecken die Bezeich-
mz E-ne Mark und noch einmal in schwarzen Feldern der

L "7 » d .e Wertangabe . In d-r Stärke des Papiers \n,
te!̂ btf  stst> der alte schein w n :g von dem neuen.

L ° " ,k Ä , l°° !i Schl >-el,ch «,0, ” m  si

zu o-rrau wen. Das traurige bei oer Sacke aber ist Lr
Qcf* rn äl0Ct  ^ entntt  Mageninhalt natürlich auf die Preise
geschlagen Bitten UN» Mm PnXchn » » miede» » N

»ui L ' rL .ALL,GMj> « N --- -den

äirfa ,1m muS ' mS ! t ** »#

i iHü

mmmmm
i

i« w.f 5Jod'. (Ä o Tt3 e r 1-) Zm vorigen Fahre
der E ^ angoere .n „Eintracht " , Limburg , und beute

r \ r\ Öe- ®enu.% den „Limburger Männe rae-HAveibln  ZU ^Ören. X)eitr 3jtriQcnten
tonba4 wohnt echte Kunst inne. die er mit Eifer * und
A lernen Hangern übermittelt . Der Chor sang die aroßen

Werte , z B . „Die beiden Särge ", ..Hymne an die
M entl̂ lî ^ %Ctr-ei ner ^inen Schwankung , die wir
M entichuldigen. mit Schwung und großem Ausdruck Die
Obgen. wie die Pianofrellen in allen Chören kamen schön
br̂ tE rrL nu ^- bie  kleinen Lieder fanden reichen Beifall
!- L°Iistin^ rä ? ^ o? ° ^ -^ ^ ^interließ tiefen Eindruck.
«; £ ' Stumer,  sowie ihr Klavierpact-
ÄeFm.r. . E" ernagel.  sind uns hier schon bekannt

2Ä “ Ä -L
w " m '* " -H -"

^ d?oo. Das Jagdergebni« aus der am
."-° chh-er auf der Wörsch stattgefundenen Tr -ibjag» aar

6 * + ■ ** 3 «Wi ., i

N 'n 8i . bem ^ 'stSkn Gemeindewald
v°-tge Woche2 H -nch- erlegt. 1 Ächtender und ein

«Ä l Ä .^ 'ÄUfbÄ ”- *!”

BWMUZV
ausDjct/ea Pässen und sonstigen Papieren bestand Ein be¬
sonderes Vergnügen machte es dem Affen di.

die 0cnijfcnert Tausendtronennoten zuM Teil zusanMienaAz 'en
und wieder zusammengesetzt wurden Zmmerbin mul ß:-

« » » . ää

ftn' r 9‘ Zn Dallgow -Döberitz wurde das Ge-

-» d SnS

N ^ „ LL7n °LLL7L - ° - «

selbst für die bedAtiaVn ^ !f <n  ^ m̂einhe»

& , äiSs tässzss

sjfÄrft äää 'ä 'U
i ÄriÄ . rtllS ' te 6Ä' 9’".
»» geben.6 I >” Tfi 1 ‘-'T V ^ S 1
mmftnng de . Gemeinden oetlangt die sichTbrek
S'«hen, damit nötigenfalls gegen lie mit «nt --
werden kann. Wir werden leinemeit NeÄ ^ - egangen
wid in welchen Gemeinden den bedüMiam ^ rieöT ^ -'
"nd Kriegshinterbliebenen Brennhoh u biMo^ . ^ ^ ^ ^
geben worden ist, und hoffen dod fü » - ^m Preise ge-
[ern wird , die Durchfübruna ' > ^ " eM Falle nötig
beantragen . Die ReMen ? wellhe d?e - 82
Kriegshinterbliebenen betrieben̂ r. A,n,H 9 b ^ ab‘3ten  und
tiqften £ eben*unSrt '■» ^ mir  rum notbürf-

S.« MDL ?sL«
«ÄTÄ

Limburg , den 30 . Oktober 1920.

^ürsorgeftelle der Kriegsbeschädigten unv
Kriegshinterbliebenen rM Kreise Limburg (Lahn ).

Schqklen.

Belkamrtnchchvng.

ru Ohren gekommen, daß Land-

ncht bLnn 't." " ^ ^ fe* Ä ' wKÄÄSyfS

RiesenfchrviK- elei »«.

dem Oderlahakreis , 9 . Nov W e i t e r z a h l u n a
g für Brot/etretd?
n btt ** -,? 1* Rücksicht darauf , daß in einigen Ge.

M T? , ? a" °? " Dr -schmaschlne beschä t,gt und
1 5ltö Ib7u!*ber -f? anbn,trte ,nlol3e btt  Druschtöhr .r

^ ubergegangen ist, diesen aber wegen der
!|lii ‘S .QU?fü!frt1 konnte, hat der
»@erft? E. bh 4 ° 'f * f cr 6, ‘l cn!Bai  Mengen Brotgetreide
Ä 'J -'«•  30 . ds . MiS . an den Kom-
C ». b!C gezahlte
dii " olürfirfii * ? “' * 3ttl1 ?er  U>--t -rzuzahlen Er
Seruna 1ar “U/-/ U;merf!am' fcaß e:ne  weitere
Kg bcr  P " wienlri .t unter keinen Umständen in

Sfc SS ? nÄ > - ~ .

tj«3.

ftriSÄsS
tannten xSVSHf . rh” ^ fer- utrd Eüteraufkäufe de-

WSLLLVLL ' DFN«
M - ik ich»d»»z- -« ile »ui " diu "

Z% ^ -A --Äch « LL " '- n'L1K

tabliffement und schenkte es der Stadt Gör itz F^mer̂ kaukte

KsU "mL MkLL " Df
Ai gelegenhert sind rm Gange . Wie iesknisü>tu>n (rfL>;nÜ t

penyg & JTS ^ ysj ^6S ,«*ÄaMsSsSr

geschätzten Dr7chschnitt2tt ^ ' wesentlich ü^ jm^ m' b d"mf bie 9t̂ ‘WÄ

ÄV i» >°Z, lSZ/t

Ein drelfachrr Mörder.
Blätter aus Halle Melden, legte der 63iäbriae

Invalide Sch,mmeyer aus Aschersleben auf dem Sterbebette
v“ 5 S anbn,s a~i bci  verschiedenen Wilddiebereien im Lause
? ' brci Farster erschossen zu haben. Die Verbrechen
konnten seiner Zeit nicht aufgeklärt werden. ^ -wre -ym

Einsturzkataftrophe im Nathause einer
französischen Stadt.

, . } } ermont - Ferrand,  7 Noo E,n schwer,S Un.
gluck hat sich um drei Uhr im Rathaus zu Cle^mont-Ferrand
um 9bi! ' " iU 'ammengeströmt' waren,

m “" " Ä " ' " bcS  dieizchnlen Korps zu
Pt 'J 1 ' worgen nach Paris zu dm Feierlichkeiten am

M », d'— '" t iieui  uoeno eiilgleilde an einem > » ne-r tu.  ü 1 ! tofrben sollen. Der Fußboden brach
Peiiönen 01 Kähe des hiesigen Bahnhofs ein Packwagen F dem Gew cht der Menge zummmen und etwa 100 P,^
% '^ge » litten dadurch etwa eine Stunde Ber - £ ? stuften h :rab . Bisher wurden aus den Trümmern ein

! -toter und etwa 40 Verwundete geborgen

bil  Magch ' Utt der Städte und dt-

miedet ÄS Leises , f- f- rt

ALL"

sssss
slraßen werden von irtzßt ab besonders ft*eno *
^ we ^ e jede ohne Ausweis (Mahlkarte Schrotkär?
portausweis für KoMmunalvrrbandsgetreide ) anaetrosten ^ fcül
^ 'de ^ nd Mehlmenge rückfichtslL beMa7LL ^ 5
Staatsanwaltschaft wrrd entsprechend- AnZge erstM ?t'.

'»l

Ä ' , 9' 3toü - „Z ' nr merb ran  d - Am Sonntag
£en  , 9 Ü )X 30 "vH einmal die Feuerw -b-F

ä Xf  w °". ?■  Pf ° ffe" gass^ üt 4ua' ttttoiae . tJtocf infrtur M t r'  L h  4 >faTfenga)|e, war im

*« ■> . ble « ü4,tTto £ „ N ' 7 - . -!». B ' - nbi'ifen ; ; n fetzte . Das tatkräftige

' !>
nicht mehr benötigt wurde.

Westerburg. 8 Nvo . E r.c Bvnbe von fünf Diebe,K * 77.7 «e oüiidc  tüfi fUII| 4)lCbt1
r 'totUit, ? orfEfC©fi i -n Ö̂ tC in  7 2l1ot,nun0 des Pfarrers

«ttti, . " ^ f Schüller ein und verletzte den 80jähr,gen
h mt  t -iner N chre cntge.Ile, «77 \ . - - „ u,»

st,. b^ch ^ chtüge mit einer Etsenftange . « üch
durck m feunßen davon . Die

Sport.

Landwirte , d.e, trotzdem sie ihr Getreide ausgedrokche.r.
heben , sich we.gern , das Getreide an den Kommunaloerbin»
be-m, an die von dem Kreiswirtfchaftsamt aufgegeben«
En^ fangsftelken abzuliefern , find sofort mir namhafl
mach« , damit ich unnachsichtlich gegen dieselben vor̂ aehenm oer Lage bin . ,

Limburg , den 29 . Oktober 1920.

Xtet Borfitzend« des Kreisausschuffis.
—— Echt llen . : ;

- • U . .Mensfelden , 8. Nov . Am verflossenen Sonntaa
IClS , bie "ste Mannschast der ..IugendsLrtvereiÄgunP
Mensselden gegen die gleiche Mannschaft des Sportvereins
Weyer . Mensfelden hatte während des ganzen Spieles die
"Uhrung und gewann dasselbe mit 6 : 0 Toren . ^

ÜTQjff- 3“
iit."1«, 9' Der Gaunerblick durch die
'"I bcia.ti.! man<̂e T l̂ch'Ndiede ihr Opfir vor der Be-' ^uern, eraab fick ans „ ng,- j . ,*

Gerichtsfaa !.
©egen den „Geist von Potsdam ".
In der Angelegenheit des Leutnants Bieweq . der seiner¬

zeit wegen seines Bekenntnisses als republikanischer Offizier
ro „ ,e,„en Potsdamer Kameraden mißhandelt worden ist

CT  Berhandlung gegen den verantwortliches- chnilleilet der „ Deutichen Taacszeituna " . Baut 9W »r

S " fleoe» V ,r |S J i!b 0119 «ner Lchöfflnqer chkS-
toi *rt)l C” Kcllnir Hvsias Blumenkranz

^ b«r* ^ bie  Hann °°r doS Gesicht
- ipje k r ^fnzer «, ch der Weste eines RechnuirgsralS
k tr ^t,fn^ e" Ilf  dcr Straßenbahn ftat.b. Die Bl ck-

d,e U kette angedracht war Ein
llhr J , 7 , bann ' » !- Blumenkranz fpäter sich Mühe

Am J .. fehlen , was aber fchl' chlua Bald bana*

uc,t  oeianlworulcvi n̂
Schnfileiier der „ Deut |chen Tageszeitung ", Paul Becker statt
L,e endete nach vielstündiger Dauer mit einer Deructeilunades Angellaaten . Hauvtsckristli>st«>>--; »JW »,- . .. onn <>, >. ?r m i,  uiei,iunuigei rvauer mir einer Berurteiluna
des Angeklagten , Hauptschriftleiters Becker, zu 300 Wart
Eeldstrafe . Bieweg tcurte das Recht zugesprochen, das Ur-

i " Deutschen Tageszeitung " und im „ Vorwärts"
nach Rechtstrast zu publizieren.

. ..|? n letzter Zeit häufen sich die Fälle dak Arirst-
deutsche die nach dem 10 . 2anuar 19?n hi. r
sind, Gesuche um Zulassung zur Beschäftigung im WirCck̂ st^
Stb ei der Stadt Dachrg a7 da- VA stziLe ^ Arb « ^
amt und an mich als Demobilmachungskommrffar rickten
Be . der Hier zur Zeit herrschenden Arbeitslo^ Lt loSn

fjjmfe t )an^ g«r etaateangebßrtge geroorben [inb ^ ^ ^
bitte daher , veranlassen zu wollen dak im

fchen Reiche durch die maßgebenden Stellen e?ne Bekomm,
machung erlassen wird , die vor Zuaana nackr

Danzig , d. n 25 . August 1920^ 3 *** namt
Der Regierungspräsident.

In Vertretung,
gez. vwn Kamek «.

Nr . D " » ' - ZL " miK ~ U" 6 S ‘“ “‘s ' ”"" ”if,ge «

Km  c Der LclltttsWUchh Limbikg.

liilli nfr t£̂ ll'n’ at,cr  feh 'lch-ug Bald danach
, ' -" tzlc-lt ' Unb jcet s" fie tn  Monaten ®>

^ !"ttuno  Kuh -nagen Durch bie
t (,ej 3 °fs zum Ma.kr gebrachten Viehs cileben

schlachten manche,lei unge Hute Ueber.

Amtlicher Teil.
"f >0 # on fO Novembss ;M)

Sin die Herren Bürgermeister des Kreiser.
Zm Vorjahre hat das Ministerium für Landwictickart

Domänen und Forsten Slnweifung gegeben, daß bedürkCa -n
uud bedürftigen Kriegerwiiwen Brennbolz

„ach Maßambe ihres dringenden Bedarfs zu billigem 'liierte
mis den « taatsroaldungen abgegeben werden darf . Diese

Der Kreislehrerausich,-ß hat in seiner rk, »». , „ *
20  hinsichtlich des Unterrichtes an länblicken -r Tr ^ ' '
schulen beschlossen: " ländlichen Fortbildung«-

' 4 2 ? MW tibi ! wm ' S " - » . ■ ’ b" e - tzh, . », 3 I Unö ^ o0 Mk Teuerungsznschlaa gewährt

b-« is- sllchch, » " " E» , S -m-,». -» b,« * „ i,„

beantragte Entscheidung der Regierung abzuwrrte,, *
(<?6° I - « : D,r Vorsitzende.
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Limburg a. 6. L., Telefon 94

üeriEfi-,Soies-m9 mtowfenlt
getrennt und unzertrennt.

Stoffe jeden Gewebes . Plüsche , Möbel¬
stoffe , Wo!!- und Baumwollgarne,

Gardinen usw . in der.

haltbarsten und modernsten Farben,
sfiiitell ^ eiis atisgeführt.

M MWlSM ..
jeder Art,

Teppiche , Gardinen , Handschuhe,
IJctifetlerii usw.

Aufdampfen von Sammet -Kostümen,
Aufbügeln von Herren - und Damen-
2(153 Garderobe

Ts ' aiH ' rsstfiäPt * ht « tils 3 Istzeit . —

Bekanntmachung.
Kartoffel-Ausgabe.

Donnerstag , den 11. bf. Mts., nachm, von 2- 5
Uhr tm Hofe des Landgerichts, Ausgabe von Korloffklri an
diijcntgkN Haushaltungen, die noch nicht erngekellert haoen oderM»k hfn ffpbf werden rO Vtd a ; UütUUtlWUt OJ ^ Cf. .. , c
nicht Einteilern tonnen . Auf den Kepf werden 10 P,da , 0
Psg . obgegelen B '. otböcher find vorzulcgm Bet nicht be-
trchtigtem Bezug w rdeu Kellerrevtfionen votgenommen

Ltütburg , den 9 . November 1920 7 260
Städtisches Lrbrnrmittelamt.

Die Ausgabe des Holzes,
welches in der Turnhalle bestellt wurde , erfolgt
Donnerstag  Vorwittag am Gutervahnhof.

Eppstein.

I P 4 P Enorme Auswahl,manchester
!Eisenfest
Ziairnzeuge

Friedens
wäre

f. d, Winter
Täalich Neuheiten

m  in 1(260

Kleider- und Kostümstoffen
Samt, Seide, Astrachan.

W. Siebert
Telefon 283 LIMBURG  Kornmarkt 6,

Für 14  ranke!
Behandlung aller inneren nnd äusseren jLeiden

nach den Grundsätzen der
Homöopathie u der Felkeheilwelse

mit bekaiiiüem Erfolg. 6(260

Behandlung auch brieflich. Man verlange Prospekt.

Eduard Melcher,
Homöopath.

Limburg a. L.Diezerstrasse 74.

> !
=r «
« S
s. I* s

c
Zum Sestun der mwsimtii Minna.
§onnta ^ 14 . November IST«

im Saale der hiesigen Turnhalle

Grosses Xasfarameatai-vm
unter gütiger Mitwirkung

Wie ein Magnet
ziehen unsere Stiefel alle Käufer heran.

Wir führen erstklassige Fabrikate , gute Formen
bei besten Qualitäten und sehr billigen Proben.

Hemmen Sic ! Haufen SU .
Sie werden bei Bedarf wiederkonimen.

Leder - und Scliuhwaren -Hatis

Adolf Meyer,

für Toten -Sonntag
sind noch ia reichhaltiger Auswahl vorhanden.

Anfertigung ; nach gegebenen,
sowie nach eigenen Entwürfen
werden schnellstens ausgeführt

der Damen : Frau Jung-V. Stümer (Gesargi , Frau
Geheimrai Raht (Klarier , Frau Simmerer,

( Frankfurta.M.(Pianistin;,der Herren : Stachowiak , Frankfurt a . M. (Violin - |
virtuose ), W. Leist , Weilburg (Xylophon ),
Steuernagel (Klavier ), Max Hafner Cello u.
Zither ), ferner das Freiendiezer Männerquartett
und das hiesige Mandolinenorchesfer.

Werkstätte für Grabmalkunst

J. Hilf,19(252

IJmburg , Weiersieinstr.

Drahtstifte
für Schreinerzwecke.

G clsn h artikel,
speziell « nrnmlnb ^ütZK , Schulirienien
u Fette für die Bsiduslrie
liefert äusserst billig 11(241

Franz Fluck, Limburg(Lahn),
Obere Grabenstrasse 20. Telefon Nr., 233.
Beste Bezugsquelle für "Wiederverkäufen

- Verlangen Sie Offerte '

»m  i mm. : ^

s
i
ii

sowie Flobertpatro-
nen in allen Kai . em¬

pfiehlt zu billigsten
Preisen 3(250

Limburg a.
Bahnhofslr.

d. L.
15.

HgMttkMißer.
Laut Beschluß des Innuugs

autickufscS müssen die Hand
wertSwcister zur notwendign i
Betriebtföiderung die R ech-
n u n g cr, längstens alle Quar¬
tal der Kundschaft zusch ckin.
damit die Schuld der langen
Pumpwirtschaftn cht aus sie
selbst zurückföllt. 4,258
Der Jnnungsansfchutz

Limvurg

I AlkttlclUk«. Bitltzmt , Sin&filti,
| Drahtseile sswie fömtl*KlilerMl

in Ia Filedcnsqualität billigst. <

I . SchUPP en detail
Seilerei,

Frankfurterstr. 15, Fernruf

en gros

Limburg.

eige
fett

von
wie!
fepa
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Die
Zw<
auch
«- ge
für
nicht
alle
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man
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die i
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Man
Man
destei
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suchet
tiird
wolle
teil jvm
%ir
hat d
fönne
Seiet
"hofier
sichd
9$ ein
Stelle
der R
mntz,

iZebüchee

MM KM (Mil

Kaufe
geg°n BarMlung einen ca
10—15 PS.

Kenzin - Motor
m .r Band age, womöglich auch
Kreissäge u . Selbstfahrer.

P . Breuntngrr,
3(260 Kliderg.

I)r. Woikkstrass« blr. 3.
Mandolinen, Guitarren,

Lauten, Violinenu. Saiten pp.
- - — 6 (201

KlaTiorstiiiei ed ßeparatnrsn.

f  eldbüter -^ nzei;
mit Aienstanweisung,

^eldböter - ^ nzejgef ormula re
nach amtlicher Vorschrift

ru haben in der ^ i
Kreisblatt - D » « ckere ( .

c

fit
^turvurger Anzeige

j geg'N Vergütung auf sofort
i gesucht . 3 259
i Heinr . Jos , Wagner,

L i m ü u r g,
I Bahnhosstraße 21.

i

Skursbericht dc» „ a,
vom9. November 1920.

mitgetestt nach den Iiotierungen der Frankfurter̂
Bank für Handel « . JnSustrie , 'K.rderlestM

letz rer
Kur«

3 - 4jilhr. Mödch. m.rogeg
gernge Bergütg tn licbrv.
Psteg« aufs Land gcnvm

Nay. unt. F . hl. 2(260
an d. Sxpd. d. Bl

zu verkaufen bei 5(259
Karl Frenz , Dauborn.

SammeUmch
der

Kassenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.
Programm an der Kasse,

Nach dem Konzert findet für Konzertuilnehmer
5 260 von 8 Uhr abends ab

BALL
sta (i. — Eintrittskarten für das Konzeit zu 4 .— ,
3 „_ urid 2 — Mk. sind in der Herz’schcn Buch¬

handlung und an der Kasse zu haben.

Beschämst,rngen über d e V .rdzahlen aus
der Aufrechnuur; der L̂ u rrnngskarten

für die

ZVk!idt8- Md KiZterbiledtUll-IttjilheMg
allerueuestrs schönes, handliches dfiuster,

oonätig in derRreisblatt-Oruckerei.

Deutsche SparpiSmien . uleihe
övi0 »riegsanlerye
Darmstädter Bank Aktien
Deutsche Bank „
Diskonto Commnndit Anl.
Dresdner Bk. Aktien
Mitteldeutsche Kreditbank Aknen
Metallbank
Bochuuier Bergbau-Aktien
Bnderns Eisenwerke „
Dtsch.-Lnx. Bergw. ,.
Geksenkirch. »tarpener Bergbau„hönir Berg ^
tzamb. Amerik. Packest. Aktien
Norddeutscher Llogd .
Allgem. Elektr. Gel- «
Adierwcrke vorm. Kieyrr ,
Evem. Atbert-Werk« «
^ordverke Höchst «
Schlickert Nürnberg
ClieM. Griesheim
Earkst. Zement
Schantniigbabn-Alt.
Baltimore

87,10
77,'lt

179,‘I«
327,»st
247.-
218,—
175,-
325,-

77,‘l
179,;,
329,‘l
Hir
216
17V
321'

— m

Devisen
Paris
Lchwe'ä
Holland
London
New Park

592,-
4C0,-
389-
455,—
598,-
191,‘/s
189,-
326,-
305,—
1020,'
436,-
297,"
385,—
220,’l«
63>>,"
7üO,—

4975«
1337‘U

25,'0

S7#»

®iffen
äktüdr,
Ml d
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î eotfio& öle
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in Fr «!
Htt bcii
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14 dst
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